
»FEintauchen«
ein ekklesiologisches Leitmotiv
VO  b Franz Gmainer-Pranzli

Leitmotiven kommt 1m (kirchlichen) en me1ılstens mehr Aufmerksamkeit un Gewicht
als Argumentationen. Diskurse (er)klären, Motive bewegen Was der aus dem

Lateinischen stammende Begriff sSschlıelslıc. Ja meın Gerade die E  esiologie weılst ıne
ange Tradition VonNn Metaphern, Bildern un: Leitmotiven auf.! ES macht einen Unterschied,
ob eine ekklesiologische Auseinandersetzung VOoO Bild des » Leibes« oder des » Volkes« her
ge  T wird;  2 oder WCT etwa das Lied » E1IN Haus voll Gilorie schauet« singt, olg damit
zweifellos einem anderen Leitmotiv als jemand, der sıngt: » EFin Schiff, das sich Gemeinde
nennt«. Leitmotive sind w1e Fluchtpunkte VO  S Diskursen: S1e bewegen, inspiırlıeren un
veranschaulichen theologische Begründungsmuster un zeigen, welche ynam manchen
edanken innewohnt.

{[DIie folgenden Überlegungen möchten auf eın ekklesiologisches Leitmotiv hinweisen,
das ın der Jüngeren asiatischen Theologie entwickelt wurde un anhand eines urbib-
ischen Bildes einen mp des Zweiten Vatikanischen Konzils radikalisiert. EsSs geht
das » Eintauchen« der Kirche ıne etapher, bei der sich der Vergleich mıiıt der aufTie
unmittelbar aufdrängt, und dies durchaus ecbeginnt doch christliche FExistenz unbe-
stritten mıiıt dem Eintauchen ın das Taufwasser. Die Texte RN den ersten Jahrhunderten
des kirchlichen Lebens, In denen die aufTie als » Untergang des alten Menschen« un als
» Auftauchen einem Leben« beschrieben wird, beeindrucken auch heute? un:
In ihnen kommt ıne grundlegende Einsicht des christlichen auDens Z Geltung: Die
Kirche ist nicht blo{fß ine Instiıtution, die Menschen Hrce das Eintauchen iın das Bad der
Taufe ın ein christliches en führt; s1e selbst ist als Gemeinschaft un Institution getauft,
»eingetaucht«, untergegangen un: auferstanden. Raphael Schulte rın diese Einsicht
auf den Punkt » Diese Kirche ist 11UI1, die auch den Tauf-Auftrag hat Als die Getaufte
nämlich soll S1€e 1U  s ihrerseits taufen.«* Nur als eine: die durch das Eintauchen entmächtigt
wurde, hat die Kirche die » Vollmacht« taufen; dieses kritische Moment darf In der Tauf-

Fın aındrückliches eispie! aTlur ıst lage und drei Nächte Im Herzen der Fontes Christiani Zweisprachige
die Studie VOT) HUugoO RAHNER, 5ym- Frde ewirkt hat (vgl NMItT 12,40), Neuausgabe christlicher Quellen-
hole der Kirche DIie Ekklesiologie der habt ihr Im ersten Autftauchen den exte aQUus Altertum und Mittelalter.
Vater, alzburg 1964. ersten Tag Christ!i In der Erde nach- Griechisch-deutsch, Band 7 Frei-

Vgl RaltfMIEinführung geahmt und UrcC| das Untertauchen Durg Br. 1992, 15/117
In die re Vorn der Kirche, arm- die aC| enn WIE [T11all hei aC| Raphae! SCHULTE, Die Umkehr
stadt 2003, 35-52,; » Volk GOttes« IST NIC| mehr sieht, Del Tag aber Im etanoia) als Anfang und FHOorm
emnach »erın epochemachender IC| wandelt, habt auch Ihr beIım christlichen Lebens, n Johannes

Untertauchen nichts gesehen wIıe FEINER/Magnus | ÖHRER (Hg.)ekklesiologischer Leitbegriff «
ebd,., 35 ); vgl ebenso Jurgen Del aC| beim Auftauchen aber Mysterium ‚alutis. Grundriss eils-
WERBICK, Grundfragen der 'e- eTande hr auch wieder WIEe geschichtlicher Dogmatik, Band
siologie, reiburg Br. 2009, 13-11 Tag. In einem seld lalı gestorben und Zwischenzelt und Vollendung der

SO z/u eispie! Hei Cyrill VOT)I eboren worden. [)as eılsame Heilsgeschichte, Zürich/Einsiedeln /
Jerusalem: »Ihr habt das heilsame Wasser wurde Tur euch zugleic| Grab Köln 1976, H77221 176.
Bekenntnis abgelegt, SaId dreimal Im und utter Fın Zeitpunkt De-
Wasser untergetaucht und wieder wirkte beides Gleichzeltig miıt dem
aufgetaucht und habt Im Symbo! Tod geschah eUuTe eDurt« Zweite
die drel Tage Christi Im Grab Mystagogische Katechese, A, zitiert
angedeutet. Wiıe eiland drei nach: Norbert BROX (Hg.),
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theologie nicht verloren gehen.” J]eser Gedanke lässt sich auch ausdrücken: DiIie Taufe
ist nicht blo{fß eın Sakrament der Kirche; S1€e ist »kirchenbegründend«®. Wie 1es VOIL allem
die liturgischen Texte der Osterzeıit betonen, werden nicht 1Ur die einzelnen Gläubigen,
sondern die Kirche als solche durch das Eintauchen In das Taufwasser NEU T  geboren«; ohne
dieses » Tauchbad« gibt 65 keine Kirche Hier ist eın Motiv wirksam, das ekklesiologisch
hochrelevant ist {[IIie Kirche findet ihre Identität, indem S1e sich in das Andere ihrer selbst
begibt un! 1Ns sprichwörtliche » kalte Wasser springt«. aufTfe als kirchlicher Grundvollzug
ist zugleich Entzug VO  > Sicherheit un Unangreifbarkeit; 1U durch dieses » Eintauchen«
eröffnet sich Leben.® 1eSses Leitmotiv ist 1m Zusammenhang einer Erneuerung
un Rückbesinnung der Kirche auf ihren 1DU11SC. bezeugten rsprung wiederum wichtig
geworden. In diesem Sinn möchte ich (1) den Aufbruch der Kirche, w1e sich 1mM Kontext
des /7weiten Vatikanischen Konzils ereignete, skizzieren un 1m Anschluss daran (2) die
ekklesiologische etapher des » Eintauchens«, wI1e S1€e VOL allem iın der asiatischen Kirche
entwickelt wurde, hervorheben, (3) VON er die Lebenstorm der Kirche als » KenOs1S«

begreifen.

Dialog un! Partizipatıion. Der konziliare Aufbruch der Kirche

Als aps Johannes in seıiner EröffnungsanspracheZKonzil daraufhinwies, dass
eS »In der gegenwärtigen Entwicklung der menschlichen Ereignisse einen verborgenen
Plan der göttlichen Vorsehung«“ anzuerkennen gelte, brachte GT dadurch mehr oder weniger
explizit eın fundamentaltheologisches Prinzıp ZUT Verhältnisbestimmung VON Kirche un
Welt ZU Ausdruck DIie gegenwärtige Welt ist nicht blo{ß der Anwendungsbereich VON

Wahrheiten, die die Kirche immer schon »besitzt« un: dann SsOuveräan die Menschen
»draufßen« übermittelt. DIie Welt auch wenn S$1e kirchlichen Ma{isstäben nicht entspricht
un VO  —_ katholisch geprägten Traditionen weıt WCS sein mag ist eın Ort der Gegenwart
Gottes, eine Wirklichkeit, ın deren Dienst die Kirche steht Was die Kirche der »Welt«
agch hat, weifß s1e nicht »ımmer schon«, sondern 111US$5 S1e immer wieder 1ICcUu lernen. Dass
die Kirche Botıin des Evangeliums, also Trägerin einer endgültigen (und nicht beliebigen
oder vorläufigen) Botschaft, ist; bedeutet nicht, dass die Christen mıt dem Pathos des Bes-
serwlssens oder mıiıt dem Nimbus der Überlegenheit auftreten könnten; gerade weil die
Kirche unter dem Anspruch des Evangeliums steht, 11US5 sS1€e für seine mögliche Präsenz
in dieser Welt en seın Miıt anderen W orten {Iie Kirche ist auf eine dialogische Lebens-
un Verkündigungsform angewlesen.

e1| 65 IWa DE der Oration theologie der Osteroktav vgl dasb »Jedes Tauten stellt die KOonNn-
kKkrete Kırche In die KTISIS ihrer nach der dritten LeSUNG (EX 14,15-15,1 Gabengebet el der Fucharistiefeler
Dewussten FxiIstenz Die Kirche In der Osternacht: » Einst hast du Ustermontag: » Gott, du hast
MUSS, aber SIEe ycdarf« auch NUur taufen Israel dQUuU>s der Knechtschaft des Pharao deinem Volk UrC| das Bekenntnis

efreit und UrC| die Fluten des oten des aubens und den Empfang derals etaufte und als solche, die
Ihre aktuierende Metanola- eeres eTführt; [1UT]1 aber führst du auTtTe en geschenkt ( CC

Fxistenz Wel/fs, sIe wissen alle Volker UrC| das Wasser der Mlıt diesem edanken möchte
Z und SIE auch Im en VOollzie:  « auTe ZUT Freiheit. « Oder In der Ein- ich e1n ekklesiologisches | eiıtmotiv

charakterisieren, aber keine Aussageebd., 91). jeitung Z7UT Erneuerung des TauTtfver-
6  6 Gunter KOCH, Sakramentenlehre sprechens nach der Taufwasserweihe Uuber die Heilsmöglichkeit VOT! icht-
Das Hel|l aus den Sakramenten, In (In der Osternacht » Wır alle sind christen also Ungetauften treffen.
olfgang BEINERT (Hg.) 'auDens- aInst UrcC| das Osterliche Gehelimntis U  Q H. Ansprache

der Taufe mMıit rıstus egraben anlässlich der feierlichen röffnungzZugange. eNrDUuC! der Katholischen
des Zwelten Vatikanischen KonzilsDogmatik, Band A Paderborn 1995, worden, damliıt wIr mMit ihm auter-

309-7523, 388 stehen einem en UE 11. Oktober 1962, n eter
Als eispiel für die ausgepragte Tauftf- HÜNERMANN/Bernd Jochen
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Keine wel re ach besagter Eröffnungsansprache verlieh Paul NT: dem ema
des Dialogs In seliner Antrittsenzyklika Ecclesiam SUUM einen zentralen Stellenwert:
betont: » DIe Kirche 111US5S einem 1  og mıt der Welt kommen, in der S1€ 1U  b einmal
ebt Die Kirche macht sich selbst Z Wort, ZUT Botschaft, Z Dialog.« r Eindringlich
stellt der aps den Dialog der Kirche mıiıt der Welt un den anderen Religionen *, aber
auch den 1  og Nnner der Kirche als entscheidende Aufgabe heraus un:! verorte den
rsprung des Dialogs ın der Beziehung Gottes den Menschen selbst » Die Offenbarung,
das el die übernatürliche Beziehung, die Gott selbst Urc freien Entschluss mıt der
Menschheit herstellen wollte, wird ıIn einem ialog verwirklicht, wobei das Wort Gottes
sich in der Menschwerdung un: annn 1mM Evangelium ZU Ausdruck bringt.«*“ Damit ist
ein grundlegendes Moment konziliarer Erneuerung benannt: der 1  og als eine Haltung
des Hörens, des Austausches un der Lernbereitschaft, die VO  = der Gegenwart Giottes iın
dieser Welt, bei den anderen Menschen, aulser. der kirchlichen »Zuständigkeit« Aadus-

geht.” Theologisc ist die Praxis des Dialogs als Art un: Weise qualifizieren, wWI1Ie sich
Gott den Menschen mitteilt: ansprechend, anspruchsvoll, ZAntwort einladend un auch
Ordern: ach einer Phase des Rückzugs, der scharfen Abgrenzung SOWI1E der Ablehnung
des »Aufßsen« bedingt durch Erfahrungen institutioneller Demütigung un: kultureller
(Selbst-) Ausgrenzung 1mM J Jahrhundert ahm die katholische Kirche mıiıt dem Zweiten
Vatikanischen Konzil wiederum einen offensiven 1  og mıiıt » Anderen« auf un sah die
Welt nicht mehr als negatıve Kontrastfolie A sondern als aum un: eit des aubens
Indem sich die Kirche auf einen Dialog mıiıt der Welt einlie{f$ß, verlor s1e nicht ihre Identität,
sondern fand, WI1Ie Medard Kehl hervorhob, mehr sich selbst » JDa sich die Kirche auf
dem etzten Konzil nicht mehr primär 1mM Kontrast, sondern in dialogischer Beziehung
ZUr neuzeitlichen Kultur sieht, entdeckt sS1e Jang VEISCSSCHC oder verdrängte nhalte ihrer
Tradition SahızZ NEeUu un: CIINAaAS VO  > er auch ihr eigenes Subjektsein umfassender als
auf dem Vatikanum bestimmen . «!*

Diese Neuentdeckung ihrer dialogischen un: damitpartizipativen Identität gewinnt
die Kirche auf dem Hintergrund einer Begegnungsgeschichte un Lernerfahrung, die iın
ein1gen Schlüsseltexten des Konzzils ZUTF Sprache kommt.* An erster Stelle ist ler zweifellos
die Pastoralkonstitution Gaudium el spes anzuführen Jenes Dokument, das die dialogische
Ausrichtung der Kirche »amtlich« machte un mittlerweile als » gefährliche Erinnerung«

einen hoffnungsvollen Neuaufbruch angesehen werden annn  16 Das viel zıiıtierte Oorwort
vermittelt eine Perspektive aufdie Kirche, die zutiefst VOoNn Partizipation un: Verbundenheit
geprägt ist Die » Freude un offnung, Irauer un Angst« der Menschen VO  . heute
er auch die Christus Glaubenden: alle Menschen teilen dieselben grundlegenden

HILBERATH (Hg.) Herders Theo- Ist auf G5 19 nhinzuweisen, 5 Zur konziliaren Wiederent-
logischer OMMenNntar ZU|  Z Zweliten el dass der Mensch VOT1 seınem deckung des Dialogs vgl den
Vatikanischen Konzil, Band ner ZU! »Dialog mit GOott« instruktiven Beitrag VOT Kar/l RAHNER,
reiburg Br. 2006, 482-490, 484. erutfen Ist. Vom Dialog In der Kiırche, In DERS.,

PAUL VI., Enzyklika Fcclesiam gl. Roman SIEBENROCK, Theo- Cchriften Zzur Theologie, Band VINL,
SUam VO! August 1964, In 18 logische Grundlegung des Dialogs, Einsiedeln/Zürich /Köln 1967, 426-444.
1963/64) 567-583, 5/7/.
11

In HUNERMANN/HILBERATH (Hg.), Vgl Frik ORGMANN, »Gaudium
In diesem Zusammenhang 'all Herders Theologischer Kommentar eTt S>PEeS«, Die VETYESSENIC Zukunft

der eruhmte Begrift »Dialog des wıe Anm. 9), 319-3209. eInNnes revolutionaren Dokuments, In
Helles« (ebd., 578) Medard KEHL, Die Kiırche. Eine Concilium (2005 388-397.

Ebd. P In dieser Katholische Ekklesiologie, urzburg Norbert GaudıumM el 5SPDES
Formullierung Kündigt sıch schon 1994, 367.
eutlic! der Gedanke der Offen-

FIN unerledigtes Vermachtnis, In
eier UNERMANN (Hg.) Das 7Zwelıte

barungskonstitution d| dass Gott Vatikanische Konzıl und dıe Zeichen
sich den Menschen In einem Dialog der Zeıt heute, reiburg Br. 2006,
des eıls mMitteilt (vgl eben- 429-438.
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Erfahrungen. Christlicher Glaube wird Jer In erster Linıe in seinem FEinheit stiftenden
Potential gesehen. DIie Gemeinschaft der Glaubenden rfährt sich » miıt der Menschheit
und ihrer Geschichte wirklich eng verbunden«. (GS 1) ESs zeichnet die Christinnen un!
Christen AaUs, dass s1e Anteil nehmen dem, Wäas die Menschen ewegt; sS1e verstehen sich
nicht als Sondergruppe, die eine Geheimlehre vertritt und sich in einen geschützten Bereich
zurückzieht, sondern als Gemeinschaft, dieuist auf einer »Pilgerschaft« un:
iıne » Heilsbotschaft« empfangen hat, die nicht 11ULI einem bestimmten Klientel, einem
begrenzten Milieu, einem genehmen rels, sondern »allen auszurichten 1st«. amı jefert
sich die Gemeinschaft der Kirche einem unberechenbaren »Außen « auUs; s$1e IN USS damit
rechnen, In fremde, bedrängende, Ja bedrohliche Erfahrungsfelder un: Lebenswelten
geraten un €l mıt einer » Freude un: offnung, Irauer un Angst « konfrontiert
werden, die S1€e nicht erwartet hat.!/

Bereıts zieht aus dieser Positionsbestimmung die Konsequenz, ass »das Konzil
dessen Verbundenheit, Achtung un Liebe gegenüber der ganzch Menschheitsfamilie, der
dieses Ja selbst eingefügt ist, nicht beredter bekunden kann| als dadurch, dass 6585 mıiıt ihr
ın einen Dialog eintrıtt« ber die gegenwärtigen Herausforderungen der Menschen. Um
diese Aufgabe des Dialogs erfüllen die anspruchsvoller ist als eine Belehrung
der Menschen hat die Kirche eine Pflicht erfüllen, die ach G5 darin besteht,; »nach
den Zeichen der eit forschen un s1e 1mM 1C des Evangeliums deuten«. An dieser

wird eın Nerv der Theologie des /Zweiten Vatikanums berührt DIie » Zeichen der
Zeit« stellen einen »hermeneutischen Schlüssel« der Glaubenserkenntnis dar; ® mehr
och s1e ordern die Jaubenden dazu heraus, Stellung beziehen un in eine offene
Auseinandersetzung einzutreten.!? Die Erkenntnis dessen, Was der Glaube hat, ist
nicht anders aDen, als ass sich die Kirche diesen » Zeichen der Zeit« nicht
als Ersatz für das Evangelium, sondern als Weg, das Evangelium 1m Heute hören.*9 Zu
Recht hält Hans-Joachim Sander fest G5 erzeugt ıne Ortsbestimmung des auDens, für
die geschichtliche Entwicklungen 1mM Außen der Kirche konstitutiven Wert besitzen.«“! Die
Identität christlicher Freiheit 1st nicht Urc. eın Festhalten einem vermeintlich sicheren
»Innen« der Kirche gewinnen, sondern Urc!| die Hinwendung ZU »Außen«“, die 1Ur

durch Dialog un Partızıpation erfolgen annn
In der Haltung un:! PraxIıs der Teilnahme kommt die dialogische Grundgrammatik

kirchlichen andelns entsprechend dem /7weiten Vatikanischen Konzil ZUT Geltung; das
ist zweifellos eine Grundsignatur des konziliaren UIDruchAs un: der ekklesiologischen
Neuorientierung. Die Überzeugung etwa, dass die Kirche »selbst VO  } der Welt, se1 65 VON

Hans-Joachim Sander stellt In der logischer Kommentar ZU| Zwelilten 19 Vgl die starke Interpretation VOT)

Vorbemerkung seInes Ommentars Vatikanischen Konzil, Band 4, Gregor Marla HOFF, Offenbarungen
Gaudıum et 50€S5 test, dass das Zweite reiburg ı Br. 2005, 581-8806, 585). Gottes? Eine theologische roblem-
Vatikanum als »Pastoralkonzil« eınen die etiwas zurückhaltende geschichte, Regensburg 200 /, der

Deutung VOT) Hermann 0SEe Gaudıum el 5PES als »offenbarungs-gewaltigen NSprucC verkoörpert: » Mıt
dieser Identifizierung des christlichen POTTMEYER, Normen, Kriıterien und theologisches Dokument« ebd., 251)
auDbens hat 65 der Kirche Uund Strukturen der Überlieferung, In deutet, das dazu anleitet, den An-
ihren Mitgliedern zugemutet, siıch mit Walter ERN ermann POTTMEYER / spruch Gottes In den bedrängenden
einem für SIE cselbst Ort Max SECKLER (Hg.) AandDUuCcı der Lebensrealitäten der Menschen

wahrzunehmen: » Das Krıiterium deridentifizieren, nämlich Im Gegenüber Fundamentaltheologie, Band
ZUT Gesamtheit der Menschen, die 65 Traktat Theologische Erkenntnislehre eıchen der Zeit« (GS 4) In denen
Jewelils nier und heute gibt« Theo- mMıit Schlussteil Reflexion auf FUun- das Evangelium "ECeUu und je anders AT

logischer Kommentar ZUuT Pastoralkon- damentaltheologie UTB 173), Sprache gebrac! werden [11USS, Ist
stitution über die Kirche In der Welt Tübingen/Base!l *2000, 85-108, 104. Ihre Unausweichlichkeit, ihre KON-
Von heute Gaudium el SpEeS, In Trontative Gewalt, die Unverwechsel-
eter ERMANN/Bernd Jochen arkeit einer notwendigen Neuord-
HILBERATH Hog.| Herders Theo- MNUNdg der DInge« ebd., 252).
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einzelnen Menschen, se1 VON der menschlichen Gesellschaft, UrcC deren Möglichkeiten
un Bemühungen viele un mannigfache ilfe ZUT Wegbereitung für das Evangelium
rfahren kann« (GS 40), ist USAruC einer olchen dialogischen un partızıpatıven
Einstellung, die nichts damit tun hat, dass die Kirche die Verkündigung der auDens-
Otfscha ın einer beliebigen Meinungs- un Deutungsvielfalt aufgehen 1e DIe Kirche
hat vielmehr »gelernt, die Otscha:' Christi in der Vorstellungswelt un Sprache der VeI-
schiedenen er dUSZUSaSgCH« un dementsprechend »auf die verschiedenen prachen
unNseTeTr eıit hören, s$1e unterscheiden, deuten und 1m 16 des Gotteswortes

beurteilen« (GS 44) uUrcCc) die Reziprozität des Dialogs und die Offenheit gelebter
Partizipation wird die Kirche sprachfähig un: zeitgemäfßs un 1es nicht 1m Sinn einer
oberflächlichen Anpassung aktuelle Gegebenheiten, sondern als »vorbehaltlose Bereits-
chaft | die acC)| des christlichen aubens 1m ffenen Horizont der Welt-
erfahrung vertreten «“

Im 1C der Dialogtheologie VO  e Gaudium et spes sind welıtere grofße Dialog-
felder sehen, die das Konzil eröffnet hat etwa die Bestimmung der Kirche als
»Sakrament L für die Einheit der SAaNZCI Menschheit« (LG 1) das Verständnis VO  e}
ission als einem irken, durch das die Kirche »allen Menschen und Völkern in
voller Wirklichkeit gegenwärtig wird« (AG 5): 1ıne AC kirchlicher Identität, die VON
niemand un: nirgendwo als TeEM!: erachtet werden« annn (AG weil das Christentum
nicht MC kulturelle Differenzen, sondern urc. die » Neuheit des Lebens« (AG 21) in
Christus ZUr Geltung kommt: oder auch der Ansatz interreligiösen Dialogen, der 1ın
der Teilnahme den Fragen besteht, »die heute wWwI1e VO  e Je die Herzen der Menschen
1MmM tiefsten bewegen« (NA 1) Ne diese topo1 dialogici tellen emı1inente loci theologici ar,

denen sich die ahnrheı des auDens dadurch erschlief$t, ass sich die Christus
Jaubenden einem ungewohnten en tellen (zum eispie Fragen der Wirtschaft
un! Politik, kultureller un! religiöser Fremdheit), Erfahrungen teilhaben un:
1NSs espräc miıt Menschen eintreten, die möglicherweise überraschende Standpunkte
un irritierende Perspektiven einbringen. Dass sich die Kirche mıiıt un! ach dem Kon-
7i} bewusst auf den Weg des Dialogs begeben hat und diese Entscheidung auch
mancher Schwierigkeiten un Rückschläge nicht zurücknimmt gehört jedenfalls den
ma{fsgeblichen Grundoptionen christlichen Lebens 1ın der Welt VO  — heute ıne Kirche,
die sich nicht mehr Dialogen un nicht mehr der » Freude un! offnung,
Irauer un! ngs der Menschen« partızıplert, hätte auch aufgehört, » universale salutis
sacramentum« (LG 48) seın

Vgl die Kalrologisch ausgerich- 21 SANDER, Theologischer KOom-
tete Studie VOT) Jochen OSTHEIMER, entar wıe Anm. 17) 596.
Zeichen der Zeit lesen. Erkenntnis- Diese Neuorientierung schlel
theoretische Bedingungen eIner die »Fählgkeit zu  3 Ortswechsel«
praktisch-theologischen Gegenwarts- ebd., 701), die Sander pomtiert
analyse (Praktische Theologie heute hervorhebt 1n
92), 2008, SOWIe Martin Gerhard EBELING, Einführung n
DÜRNBERGER, DIe theologische theologische Sprachlehre, übingen
In/Signifikanz der /elt. Die »Zeichen 19 /1, SE Ebeling egt noch nach:
der Zeıit« und Ihre Bedeutung Tür » IsSt die Sprache des aubens qUu$s
theologische Erkenntnis, n Tanz dem Dialog mit der Welterfahrung
GMAINER-PRANZL/Magdalena herausgefallen, ıst sIie 'akKktısc
HOLZTRATTNER Hg.) 'artnerıin der Sprache des Unglaubens geworden «
Menschen Zeugın der Hoffnung ebd., 233)
Die Kirche Im 1C| der Pastoralkon-
stitution Gaudium el 5DE (Salzburger
Theologische tudien 41) Innsbruck
2010, 35-56.
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Eintauchen. Die aufe der Kirche

Der Aufbruch des /weiten Vatikanischen Konzils rachte auch einen der Bewusst-
seinsbildung un: Weiterentwicklung der asiatischen Ortskirchen mıt sich, auch WEn sich
der Lebens- un Glaubenskontext der Christen ıIn Asien VO  —; der Situation ın den west-
lichen Gesellschaften erheblich unterscheidet.** Die spezifische Herausforderung, VOTL der
das Christentum In Asien steht, ist ZU einen der Pluralismus VON Religionen, innerhalb
dessen die christlichen Kirchen 1Ur eine marginale TO ausmachen, Z anderen die
Armut großer Bevölkerungsteile bei gleichzeitiger Modernisierung un: Liberalisierung
ein1ger Sektoren der Wirtschaft un! Technologie. Auf diesem Hintergrund gehö die kon-

Weiterführung einer dialogischen un: partızıpatıven Praxis des auDens den
Grundprinzipien einer Kirche 1m Kontext der Armut un: der Religionen. DIe Vereinigung
Asiatischer Bischofskonferenzen Federation of Aslan Bishops Conferences), die
bei einem Besuch aps Pauls NT ın Manila (Philippinen) 1mM November 1970 gegründet
wurde, hat den 1  og mıiıt den Religionen un: Kulturen SOWI1e mıiıt den Armen Asiens als
vorrangige Aufgabe herausgestellt.“” Ziel dieses Dialogs ist die Überwindung einer DDIis-
Lanz, die zwischen den institutionellen (Orts-)Kirchen un dem Lebenskontext Asiens
entstand. Der Grund dafür, dass die christlichen Kirchen In Asien als Tem: erscheinen,
besteht ach Felix Wilfred nicht darin, dass das Christentum VoNn aufisen kam oder sich in
ungewohnten kulturellen Formen ausdrückte. » Das Christentum wird VOT allem deshalb
als Tem: angesehen, weil sich die Kirchen der asiatischen Länder 1m Grofßen un: (Ganzen
abseits des eigentlichen Lebensstromes des olkes, seiner Geschichte, seıiner Kämpfe un
TIräume gehaltenen Die Christen en 65 versaumt, sich mıt dem Volk identifizieren,
obwohl s1e, zugegebenermalsen viele soziale Dienste für die Bevölkerung geleistet haben«

Diese Analyse Ya einen entscheidenden Punkt Kirche seln in Asıenel nicht 1UT,
viel für die Menschen tun, sondern ihrem en teilzunehmen, ın die Realität der

Vgl den Uberblick Von 5ee- Vgl das Dokument der FErsten vgl or( Bewusstserns-
mampillal Asıens Mlis- Vollversammlung In Taıpe!ı Talwan) bildung und Gemeilnschaftt.
SION für das nachste Jahrtausen VO! FAl prl 19 /4 »In Asıa especlally 25 re Asiatischer
Chancen und Herausforderungen, In this Involves ( jalogue Ith the Bischofskonferenzen, In 49

(1995 136 -141.'ahrDuc! für kontextuelle Theologien religious tradıtions OT QOUT eoples.
1999 06-95; EmMMaAaNUuE| bezeichnet In this lalogue accept hem ‚E[IX ILFRED, Die Vereinigung

das Z/welte Vati'kanum n seIiner significan and DOositive elements In Asliatischer Bischofskonferenzen
Bedeutung für Asıen als das »Erste the SCOMNOMY of design OT sal- FABC Zielvorstellungen, Heraus-
Konzil VOT! Jerusalem« ebd., 73). vatıon In them recognize and fTorderungen und Erfolge, In LUdWIg
Zur Genese aslatischer Theologie espect profoun spirıtual and ethical BERTSCH Hg.) Was der Geilst den
vgl FrItz FREI, Theologie In Asıen, In meanings and values They have Gemelnden Sagt. Bausterme eIner
Gilancarlo COLLET, Theologien der helped LO give shape tO the histories Ekklesiologie der Ortskirchen
Dritten 'elt. FATIWOT als Heraus- and cCultures OT QOQUT natiıons HM TDW 15), reiburg 1991, 148-167,
forderung westlicher Theologie und Zıtliert nach: Evangelization In MoO- 150. Diese Problematik WarTr auch
Kirche NZM Supplementa XXXWVI), dern Day Asıa Statement and der Asiensynode (18.4.-14.5.1998)
Immensee 1990, 1-10' Arnulitf Recommendations of the First Plenary Dbewusst: » Irotz Ihrer jJahrhunderte-

OFM, DasI Auge Von Assembly, In Gaudencio OSALES langen Prasenz und Ihres aP!
einer  eologie n Asıen einer Catalıno AREVALO Ed.] FOr all the tollıschen Finsatzes War die Kirche In
asiatischen Theologie, In Z7MR I Peoples of Asia. Federation OT sian vielen Teilen Asıens noch Iımmer
(1991 A RS, Theo- Bishop’s Conferences. Documents rem und n der Mentalität des
logische Entwicklungen In Asıen seIlt from 970 tOo 1991, Vol 1, uezon City Volkes wurde sIE tatsächlic| oft mit
dem Vatikanischen Konzil, In 1997, 14) »A 10cCal church In den Kolonialmächten gleichgestellt «
Norbert KÖSSMEIER/Richard BROSSE jalogue ıtn Its people, In ManYy (JOHANNES PAUL |]., Nachsynodales
(Hg. Gesichter einer fremden countries In Asıa, jalogue Apostolisches Schreiben Ecclesia n
Theologie. prechen VOTI Gott jenselts ıtn the DOOT. FOr MOST of Asıa IS Asıa VO!  3 November 999
VOT] CLuropa TDW 34), reiburg made UD of multitudes OT the DOOT « 146], Nr. 9) Noch deutlicher e1| 0S
2006,L ebd., 15). In diesem Zusammenhang wenIg spater, ass das »Einbeziehen

'all auch der wichtige Begriff »Dialog In die Kulturen gerade heut-
des | ebens« (vgl. ebd.). Zur Ent- zutage VOT) Dbesonderer Dringlichkeit
wicklung dieser wichtigen Institution Ist| angesichts der1e der Volker,
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Religionen un: der Armut einzutauchen. Es geht eın in diesem Zusammenhang
bekannt gewordenes Wort gebrauchen eine »I1CUC Art,; Kirche Se1IN«, die
wesentlich mıt der Etablierung » Kleiner Christlicher Gemeinschaften« zusammenhängt,
In denen die Christinnen un: Christen ihren ag un: ihren Glauben teilen.“/ Auf
diese W eise kommen die Erfahrungen familiären un sozialen Lebens 1m kirchlichen
aum ZUTr Geltung un ermöglichen dadurch eine Begegnung mıt der konkreten Realität,
wI1e s1e Millionen VO  e Menschen durchleben un! durchleiden Aus der Dynamik dieser
Begegnung un Auseinandersetzung heraus entstand schliefßlich ıne welıltere Sozialform:
die »interreligiösen Basisgemeinschaften«, in denen Menschen AaUus unterschiedlichen
religiösen Traditionen 1n Austausch treten un: einander unterstützen.?® In olchen
Gruppen, deren interreligiöser Charakter gegenüber den Basisgemeinden Lateinamerikas
un: den Kleinen Christlichen Gemeinschaften Afrikas eın Novum darstellt un: in denen
Christen oft die Minderheit bilden, kommt gewissermaßen eine radikalisierte ersion der
Taambe VO  - Gaudium et spes ZUT Geltung: Die Kirche »kümmert« sich nicht blo{fß die
Freude un offnung, Irauer un: ngs der Menschen VO  e heute, indem s$1e sich denen
zuwendet,; die aufßserhalb ihrer Institution stehen, sondern s1e begibt sich miıtten In die
Massen der religiösen Nichtchristen un Armen hinein; s1e erfährt sich mıt ihnen tatsäch-
ich auf ıne Weise »engstens verbunden« (GS 1) dass S1e sich lernbereit, en und auf
Augenhöhe ihren Fragen, Erfahrungen un Widersprüchen In den Dokumenten
der FABC“? un EATWOT wird ıne Kirche erkennbar, deren Leitmotiv die Beteiligung

Leben der Menschen, VOT allem der Armen, un der Dialog mıt den Angehörigen
anderer Religionen bildet.* Diese Texte bezeugen iıne TIransformation der Ekklesiologie
un! Ekklesiopraxie, die zweifellos den iInnovativsten Entwicklungen der Jüngeren
Kirchengeschichte gehört” un! in ihrer theologischen Bedeutung och nicht eingeholt
sind.** Inwiefern eine konsequente Dialogpraxis SOWIeEe eine adikale Partizipation
en der Menschen eın signifikantes Leitmotiv Jüngerer Ekklesiologie darstellen, soll

Religionen und Kulturen n Asıen, UrC| die Solidarita: mMıit UNSEeTEeN der /elt IST « (Schlusserklärung der
das Christentum allzu Oft als eIne Volk Im amp volle Menschlich- Konferenz VOT Yogyakarte 1995, In

fremde Religion Hetrachtet wWwird « keit und UuNseTE/] gemeInsamen ebd., 274-301, 296) Mliıt dem Ver-
(ebd., Nr. 21 Glauben ESUS TISTUS. Miıt der WeIls aurf Okofeminismus, traditionelle

Zur Rezeption dieses ekklesiolo- Erfahrung des Kampfes In UuNseren Religionen und Volksreligiosität De-
ischen Motivs bei der Dritten Vollver- eigenen ändern sind wır gekommen, das okumen Instanzen,

die Lebenssituationen der assensammlung der HAB n allanı deren Ressourcen die Kirche teilhaben
1982 vgl Klaus Ine eUue teilen, die In SI an und VOoT denen sIe Wichtiges lernen
Art, Kirche senm. Entstehung und Gerechtigkeit ' ingen ]« ChIuss- kann (vgl ebd., 97-300).
Verbreitung der Kleinen Christlichen erklaärung der Konferenz VOT Colombo 31 Vgl die Beispiele aus Vel-
Gemelnschaftten und des Bıbel-Teilens /Wennappuwa 19 7/79, n Von Gott schliedenen andern DE WEBER /
In Afrıka und Asıen (Fr 169), Frei- reden IM Kontext der FMU: Gemeindetheologie Inter-
burg ı. Br 2005, 189-191. Dokumente der Okumenischen Ver- kulturell wıe Anm 28), 284-318.
28 Vgl Franz VVEBER/Ottma eInIgung VOT) Dritte-Welt-Theo- g  Ima IIRIMANNA C(SSR (Ed  Z
Gemeindetheologie nterkulturell. loginnen und -Theologen 976-199 5Sprouts of Theology from the Asıan
Lateinamerıka Afrıka Asıen Kom- TDW 26], reiburg . Br. 999, 67776 SOIl. Collection ofA and OTE
munikative Theologie Ostfildern 67). en zwelıtes eispiel Documents (1987-2007), Bangalore
2007,e CeNnnen DIie ‚TWOT-Konferenz 2007. Fine der charakteristischen

Vgl ROSALES/AREVALO Ea For Von Yogyakarta geht n ihrer chluss- ekklesiologischen Thesen lautet. »In
all the Peoples of Asia wıe Anm 25), erklärung sehr Onkret autf die OTft Asıa, local Church realizes tselT DY

bedrückende LebenswirklichkeitSOWIE Franz-Josef FILERS SVD Ed.) entering Into 1' relationships ıth
For all the Peoples of Asıa. Fede- vieler Menschen en und betont: »In neighbours OT other taıths and DYy
ration of Asıan BIishops Conftferences. dieser Situation csteht die Kirche VoOrT involving tself n of Justice,
Documents from 992 LO 1996, der Herausforderung, eIne Kirche der human dignity and numan rights,
Quezon City 199 /. ımen werden. SIe Dı einer and In the Ttulfillmen OT the
30 beginnt etIwa die Cchluss- Art der Gemeinschaft, des pretferential love Tor the DOOT «
erklärung der ‚TWOT-Konferenz Kircheseins aufgerufen. Fine Kirche, ebd., 40).
VOT] Colombo 1979) mit dem Be- deren wWichtigstes Anliegen der
Kkenntnis: » Wir, rısten aUus Asıen, Einsatz Tfür Gerechtigkeit und Par-
en UN1$S versammelt, motiviert tizipation IM Sinne der Veränderung
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der 4C auf wel theologische Beiträge zeıgen, die dieses e Verständnis VO  } Kirche
in besonderer W eılise markieren.

/Zuerst ist auf das Werk VON OYySiUS Pierı1s SJ verweIlisen, einem der prominentesten
asiatischen Theologen der Gegenwart un: führenden Experten des buddhistisch-christ-
lichen Dialogs br hat sowohl ZUTLT Ausarbeitung einer asiatischen Befreiungstheologie als
auch ZUT Weiterentwicklung der Religionstheologie innovatıve Anstöfße gegeben un: auf
der rundlage einer qualifizierten enntTInıs buddhistischer Traditionen SOWI1E politischer
un kultureller Entwicklungen interessante Überlegungen ZUT E  esiologie eingebracht.””
In einem mittlerweile dreißig Jahre zurückliegenden Beitrag rag Pıer1s, ob 111a wirklich
davon ausgehen könne, »dass sämtliche Ortskirchen In Asien notwendigerweise Ortskirchen
Von Asien sind«>?* Im Kontext Asiens,; der VOIN tiefer Armut und reicher Religiosität gepragt
ist, annn 65 nicht 1L1UF darum gehen, als » Ortskirche In Sien « für die Armen arbeiten,
sondern als » Ortskirche vVon Aslien« selbst gu Nachricht für die Asiaten «> werden.
{[DIies ist letztlich aber L1LUL möglich, Wenn 1mM Sinn VOIN Mt 25,31-46 die Gegenwart Christi
iın den Armen die ın Asien nichtchristliche religiöse rmMe sind wahrgenommen wird.
Konkreter gesagt Evangelisierung in Asien äng mıiıt der Erschliefßung des befreienden
Potentials der Armen un! der Religionen Zwischen christlicher Theologie, den
Armen un den Religionen wird eın Lernprozess inıtuert, den Pier1s als »gegenseitige[S|
‚Sich-dem-Evangelium-Aussetzen««”® beschreibt un: in den asiatischen » Graswurzel-
gemeinschaften« vVe In jenen Gruppen, In denen Menschen verschiedener Religionen
un Weltanschauungen einander die Erfahrung VO  — Befreiung eröffnen. Hıer sieht Piler1s
iıne »ekklesiologische Revolution «> gegeben: Christen führen mıiıt den Armen un den
Religionen repräsentiert UIc Vertreter un Vertreterinnen des Sozialismus un: des
buddhistischen Mönchtums nicht HUr einen Dialog, sondern setzen sich dem Nspruc
Uus, der ihnen ıIn politischen Befreiungsbewegungen un nichtchristlichen Soteriologien
egegnet. In einer eindrücklichen Formulierung bezieht OySius PierI1is diese heraus-
fordernde Einsicht auf die rage der Ortskirchen, VO  j denen ausg1ing, un hält fest
»[Dlas un letzte Wort,; das ber die 1ss1ıon der asiatischen Ortskirchen den
Armen pCH ist, heißt totale Identifizierung er das ; Ins-Taufbad-Eintauchen« 1

Vgl Yranz GM  INER-PRANZL, 42 »Um ihre Verlorene Autoritat In eiıner olchen » Theologıie
OySIus Pleris (geb. 934 Be- wiederzuerlangen, INUSS die aslatische UrC| Teilnahme« esteht nach Pleris
TrTeiende Frkenntnis und erlösende Kirche er auft Ihre Bündnisse mit der für Asıen aNgEIMESSENEC Stil; vgl

der 'aCı Verzichten. Sıe 1IMNUSS1e| (Reihe Wegberelite des Inter- OysSius PIERIS, Westliches rısten-
religiösen Dialogs), n Religionen demütig seln, sich Im Jordan tium und asilatischer Buddahismus.
unterwegs. Zeitschriftft der ontakt- asiatischer Religiositat tauten FEine theologische Interpretation

Jassen, und SIE I1US$S5 Kkuhn historischer Be!  ngen, In DERS..,stelle für Weltreligionen In Osterreich
(2004) NrT. 4, 2325 seln, sich TeUZ der asiatischen J1€| und elshel: Begegnung VOIT1

OySIUS PIERIS, Asiıens nıcht- IMU: tauten lassen. IST 5 nicht Christentum und Buddhismus, Maınz
semitische Rellgionen und die Missıon die Furcht VOT dem Verlust ihrer 1989 Zn Des. 68-72

Vgl die Dokumentation n 114der Ortskir:  en, n DER3.: Theologie Identitat, die SIE anglg macht VO!

der Befreiung in Asıen. Christentum IM Mammon? Halt NIC die Welgerung 1995 9579 /, die VOT) einer »großen
Kontext der TMU und der Religionen sterben SIE zurück VO! Leben? Vision« ebd., 95) Tur die Kirche In

Die Theologıie der acht-Beherr- Asıen spricht.TDW 9) reiburg 19806,
55-76, 56. schung und der Dienstbarmachung 45 Christliche Jüngerscha In Asiıen

Ebd 5 / 111USS5 einer  eologie der emut, heute Dienst en chluss-
36 Ebd D3 der Versenkung und der Teilhabe erklärung des sechsten Vollversamm -

|ung der FOöderation AsiatischerEDd.. 09. latz machen« (  OySIus VIERIS,
3 Ebd. 70f. Auf dem VWege einer aslatischen Bischofskonferenzen FABC |

Ebd Theologıie der Beifreiung: einige Weltkirche. Dokumente aUus Afrika,
Ebd /73. religiös-kulturelle Ric|  Iinien, n Asıen und L ateinamerika 1 (1995)

41 EDd., 78 ebd., 131-160, 160) ‚d 19 (Nr. 14.1)
Ebd (Nr. 4.2)

47 Ebd (Nr. 4.3)
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mıiıt den Mönchen un: den Menschen auf dem Land; die iın ihrem religiösen Sozialismus
für uns den VON Religiosität un Armut gemeinsam hervorgebrachten Keim der Befreiung
ewahrt haben Das ist der einz1ıge sichere Weg, der sich der einheimischen Ortkirche öffnet,

das Kreuz herunterzuholen VonN den Kirchtürmen, auf denen vier Jahrhunderte
lang gestanden hat, un: aufs LECUE einzupflanzen auf Kalvaria dort, prophetische
Gemeinschaften als pfer VO  —_ Politik un eligion sterben, aufzuerstehen als Orts-
kirchen von Asien.«>®

DIe Grundfigur dieser Form asiatischer Ekklesiologie markiert Pieris als »zweifache
au{Tie ın asiatischer Religiosität un asiatischer Armut«> un zieht dafür den biblischen
OpOs der aule Jesu 1m Jordan heran. Jesus VO Nazareth erwlies se1n Selbstverständnis,
Ja seine Vollmacht als » Christus« nicht durch eine Haltung der Distanz, sondern Urc
ein Eintauchen In die Realität menschlichen Lebens konkret bezeugt 1Ire seine autTte
1m Jordan Der Weg Jesu Christi wird sichtbar durch die Haltung un: Lebenspraxis einer
Kirche, die bereit ist, »einzutauchen In das Taufwasser der asiatischen Religionen, die
alter sind als das Christentum«*°, SOWIE sich der »bewussten oder unbewussten aufTtfe im
asiatischen Sozialismus«+! unterziehen Metaphern, die tatsächlic iıne kühne un
möglicherweise irritierende Position der Ekklesiologie widerspiegeln: Nicht ine Kirche,
die sich »ihrer selbst sicher 1sSt« un: »sich AdUus allem heraushält«, sondern eine Kirche, die
»untergeht«, wird In Asien als »Sakrament des Heils« wahrgenommen werden *#

E1in zweıtes eispie. für eine Ekklesiologie, die VON der Leitmetapher des » EiIn-
tauchens« und der radikalen Partizipation der Realität“* epragt ist, stellt die Schluss-
erklärung der sechsten Vollversammlung der FABC dar, die anlässlich ihres 25Jährigen
Jubiläums 1995 in Manıila stattfand. Unter dem 1te Christliche Jüngerschaft In Asien
heute formuliert dieser ext Überlegungen SE christlichen Existenz 1mM Kontext Asiens,
die den beeindruckendsten Beiträgen der Jungeren Ekklesiologie ehören un! weılt
ber den asiatischen aum hinaus Beachtung fanden.“* Das Dokument geht auf viele PTO-
blematische Entwicklungen 1m Lebenskontext Asiens eın un: formuliert eine Theologie
christlicher Jüngerschaft, die VO » Eintauchen« Jesu selbst ausgeht: » Wie Jesus selbst e1In-
tauchte In die Tiefen VO  b Abbas en un! Liebe, I1USS5 auch die ünger-Gemeinschaft
sich Sanz versenken In das Leben des dreieinigen (Gottes un: urc die Gemeinschaft
mıt (10Otft leben Urc diese Gemeinschaft annn die Jünger-Gemeinschaft glaubwürdigerLeben und 1e€ Gottes mıt anderen teilen und die Ta des Gottesreiches des Lebens
wirksamer ÜT Geltung bringen angesichts der todbringenden Realitäten Asilens. &K iıne
befreiungstheologische Praxis und Neuausrichtung des kirchlichen Lebens ist zutiefst
ın der Inkarnation und KenosiIis Jesu Christi begründet: » Wie Jesus mMussen WITr UllseTre
Zelte aufschlagen« inmitten der SaAaNZCH Menschheit, die eine bessere Welt errichtet, aber
besonders er den Leidenden un den Armen, den Ausgegrenzten und Zertretenen
Asiens. In tiefer y Solidarität mıit der leidenden Menschheit« un: geleitet VOoO Geist des
Lebens, mussen WITFr selbst In Asiens Kulturen der Armut un: der Entbehrung eintauchen:
die Bestrebungen ach Liebe und en AaUus deren Tiefen sind überaus ergreifend un
zwingend. Dem Leben dienen ordert Gemeinschaft mit jeder Frau un! jedem Mann,
die ach en suchen un: darum kämpfen, ach der Art VOoO  z Jesu Solidarität mıt den
Menschen.C Die Kirche In Asien findet ihr Ma{ß der Hingabe Jesu für die Menschen:
ohne » Eintauchen« In die Wirklichkeit des Lebens annn die Kirche eın Zeichen der off-
HUNg se1in » Eintauchen 1ın Asiens Kulturen der Armut bedeutet,; sich selbst sterben,
damit WIT für Gott und für andere en können. Es 1st eine Dimension der Spiritualität,
die Vo  b Jesus selbst Stamm(tC, für den die Hingabe Gottes für die Menschheit,
besonders für die Armen, 1mM Zentrum allen echten Dienstes für das Leben steht.«+/ Schon
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dieser kleine Ausschnitt AaUS dem Schlussdokument der sechsten Vollversammlung der
FABCG, 1n der wichtige Anstöße AaUus dem vorangegangelhenh Treffen weitergeführt werden,“®
lässt eine ekklesiologische Spur erkennen, die die dialogischen und partizipatorischen
Impulse des 7weiten Vatikanums verstärkt und die Kirche als eine Gemeinschaft VO  a

Menschen begreift, die ihren Glauben Christus VOT em durch eine PraxIı1s der Teil-
nahme Schicksal der Menschen un durch » Eintauchen« in die konkrete Realität
der politischen, sozialen un kulturellen Entwicklungen der Gegenwart bezeugt. iıne
solche Kirche zeichnet sich aus durch eine »Spir: itualität der Beteiligung«*; S1€e ist »auf-
gefordert, eine zuhörende Kirche se1n, die den Christus Asıiıens vielmehr entdeckt als
ih: verkündet«”° und dadurch die Ekklesiologie des /weiten Vatikanums, als kleine
Gruppe für alle Menschen eine »unzerstörbare Keimzelle der Einheit, der Hoffnung
und des Heils« (LG 9) se1n, auf besondere Weise konkretisiert. iıne Kirche, die sich
selbst in doppelter e1se als Getaufte erfährt eingetaucht in das Bad der österlichen
Wiedergeburt und 1n den Jordan der TI un der Religionen Aslens wird durch
ihre Prasenz un den Menschen ZZeichen einer Wirklichkeit werden und in
em Ma{fß dazu beitragen, der gegenwaärtigen Wirklichkeit 1ın 1e un Anerkennung

egegnen, w1e dies eine Betrachtung des indischen Theologen Samuel ayan ZU

Ausdruck ringt51

» Lasst unNns für einen Augeblick still werden
VOI der überwältigenden Wirklichkeit Asıiens
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Kenosıs Die Lebensform der Kirche

DIie Wahrnehmung der Leitmetapher » Eintauchen« hat auf NECUC elise verdeutlicht, dass
die Kirche als ıne »getaufte Taufende« ist, dass s1e ihre Vollmacht LLUT ÜfFC das
Untertauchen 1in eine CHE Wirklic  eit erlangt. Im Aufbruch des Zweiten Vatikanischen
Konzils, bei dem die Kirche den Weg der Begegnung, des Dialogs un der Teilnahme
Leben der Menschen beschritt, wurde aufepochale Weise umgesetzt, Wäas » getauft werden«
bedeutet: AUsSs der Selbstbezogenheit herauszutreten un: iın etwas Anderes einzutauchen,
das Veränderung, Umgestaltung un!: Neuwerdung bewirkt Die auftTie 1im Öösterlichen
Wasser un die » Taufe« 1ın der Wirklic  eit dieser Welt sSind gewissermafßen die beiden
Inıtiationen, die Christinnen und Christen durchlaufen Je persönlich, In ihren Gemeinden
un Gemeinschaften SOWIeEe als Kirche insgesamt. Im Kontext Asiens wurde diese Inıtlation
des » Eintauchens« als Herausforderung einer Weise, Kirche se1n, ANSCHOINIM!
un! theologisc un pastoral (in den Kleinen Christlichen Gemeinschaften SOWIE In den
interreligiösen DZW. humanistischen » Graswurzelgemeinschaften«) weiterentwickelt. DIe
Kirche erwelst ihre christliche Identität dadurch, dass s1e WwI1e Jesus Christus selbst In den
Jordan untertaucht, sich also nicht besser JAl als alle anderen, die sich iın die FElut e1IN-
tauchen lassen, sondern sich VOIl der Armut der Menschen SOWIE VOoO  = der befreienden Kraft
der religiösen Traditionen Asiens »taufen« lässt. DIie Haltung, die die Kirche €e1 einnımmt,
ist nicht die einer blofßen »Anpassung« die jeweilige mgebung, sondern eine Haltung
der Nachfolge Jesu, der ein Armer uUunter Armen wurde. Das el schlussendlich, dass die
rche, Wenn s1e dem Leitmotiv des » Eintauchens« folgt, die Lebensform der kenosis Jesu
Chhristi annımmt. Felix Wilfred hat auf diesen Aspekt der Ekklesiologie in Asien ın einer
Analyse der Dokumente der FABC euUıic hingewiesen;” mıt IC auf eine ambivalente
Geschichte der »Ausbreitung « des kirchlichen Christentums in Asien betont » Jesus
annn 1mM nachkolonialen Asien wieder bedeutsam Einzug halten Urc iıne Kirche, die
ScChIi1c un machtlos, arım un: mıt den Ausgegrenzten solidarisch i1st un ihr LOS teilt. «

Wichtig 1st iın diesem Zusammenhang, den Verwels auf den »demütigen Jesus« nicht als
spirituelle Geste, sondern als ekklesiologisches Prinzip verstehen: Die Selbstentäufßerung
Jesu Christi ist nicht blofß eın »frommes Vorbild«, dem einzelne äubige folgen können,
sondern Weg und Lebensform der Kirche. Mit ec verwelst Roman Siebenrock auf die
»kenotische Demutschristologie«?*, die als entscheidendes theologisch-systematisches
Motiv In wichtigen Texten des /Zweiten Vatikanums prasent ist un den TUunNn: für eine

des aubens TDW 33). reiburg ı. Br. die kenosISs, die Selbstentäulserung Ebd., 132
2005, 320-335, 334T. » Asıen« ird Jesu Der Gedanke der Kenose der Oman SIEBENROCK, Das
n diesem Jext entsprechend dem Kirche nach dem Beispie! Jesu urch- entkorn des Konzils. Vorläufige
englischen Origina grammatisch als zieht die BC-Dokumenten- Überlegungen auTt dem VVeg
WEIDIIC verstanden. sammlung; die ISCHNOTEe kommen einem erneuerten Verstäandnıis der

» Wıe bedeutsam ESUS In Asıen sehr beharrlich und sehr eindringlich Konzilserklärung » Nostra Aetate«,
ist, Ird VoT der Gemeinschaft! seIner darauft sprechen. Füur das Kırcheselnn In Günther (Hg.)
Jünger der Kirche abhangen und Im Asien Ist 65 Ja entschel- Zwelites Vatikanum VETYESSENIE
davon, wIıe welt sIe sıch die ‚aC| dend, Sakrament Jesu Christi SIN « Anstolse, gegenwärtige Fortschreli-
der rmen eigen macht arum (Felix WILFRED, Bilder Jesu Christi bungen 207), reiburg Br.
sprachen die ISChOTe VOT) Antfang Im Dastoralen Kontext Asiens. Fine 2004, 154-184, 176.
VOoT) der Kırche Asiens als eiıner Kirche Interpretation der Dokumente der
die Im Begritt st, eIne Kirche der FOöderation aslatiıscher Bischofskon-
Armen« werden, und erklärten auf terenzen, n Concilium 29 11993]
Ihrer ersten Vollversammlung den 131-137, 317
» Dialog mit den rmen« einem
Hauptpunkt Ihres programmatischen
Manitests Das Modell und die
Inspiration nierzu ISst Tür die Kırche
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Neuorientierung kirchlicher Identität bildet. 1C) institutionelle Selbstbehauptung un:
Rückzug 1Ns Eigene, sondern Hinwendung den Anderen un! Eintauchen in eine andere
Wirklic  el tellen die Grundfigur kirchlichen Lebens dar Kenosıis als Lebenstorm der
Kirche begreifen, el entsprechend Phil 2,6-8, sich entäufßern, umgestaltet un:
enteignet werden. Diese drei omente »kenotischer Ex1istenz« möchte ich in ihrer
ekklesiologischen Relevanz noch 111z umschreiben:

Als Kirche in die Wirklichkeit des menschlichen Lebens einzutauchen, bedeutet erstens

Entäußerung, nicht festzuhalten einer höheren Identität oder einem »sicheren Innen«,
sondern sich ach auflßsen wenden, sich 1Ns en begeben un! das annn auch
heißen 1m Abseits, 1mM Out landen Es ist dies ohne Zweiftfel eın radikaler, eın anspruchs-
voller, eın kühner Schritt, VOT dem die Kirche begreiflicherweise ngs hat, der aber der
Dynamik entspringt, aus der die Kirche etztlich ebt » Als yeline eligion der Alterität« ist
das Christentum immer yunverschämt:«, immer yerweiternd« un immer auf den anderen
bezogen«. Als eine ‚Religion der Alterität« leitet seline Identität un: selne Sendung VOoN

anderen ab Seine Verwurzelung 1mM Paradoxon der y Inkarnation« bedeutet, dass c5 Ver-
schiedenheit als eine Tatsache erns nehmen 11US5S5 Und als die eligion der y Kenosıs (Jottes«
schlägt hierfür ıne Methodologie VOTr.« Diese Methodologie, WwW1e s1e der Dominikaner
Chrys CcVey, der ange eit In Pakistan atıg WAaäl, andeutet, hat immer mıt der Zuwendung

jenen eun, die 1m » Aufßsen« stehen, auf die hin sich Kirche Je NEeUu entäußern hat.
ıne »Spiritualität der , kenosis««?®, w1e sS1e 1n den asiatischen Ortskirchen gewachsen 1St,
annn In diesem Sinn ine kostbare abe un iıne heilsame Veränderung für die gesamte
(Welt-)Kirche bedeuten.

» Eintauchen« bringt zwe1ltens ıne Umgestaltung der Kirche mıiıt sich. KenosiIıs el
» Transformation«?’, wl1e dies der Philipperhymnus auf eindrücklich-dramatische W elise
formuliert: BT, der In der Gestalt Gottes Wal, entäufßerte sich un nahm eine Existenzform
gleich den Menschen iıne Kirche, die sich VOINN den Menschen ihrer eit nicht UMSC-
stalten un: verändern lässt, mMag als imposante Institution iın Erscheinung treten: eın s1e

gleicht einem Gebäude, das VOI niemandem mehr ewohnt wird. iıne Kirche ingegen,
die sich In Dialog un: Auseinandersetzung, In Mission un:! Pastoral auf »die verwandelnde
Kraft durch die Begegnung mıiıt dem anderen ihrer selbst«”® einlässt, verwirklicht die
Existenzform Jesu Christi,; die Lebensform der Kenose. Nur ın der Umgestaltung, ın der
Metamorphose, ın der andlung, findet die Kirche sich selbst diese paradoxe Wahr-
eit gilt immer wieder lernen.

Drittens schliefßlich ewirkt das » Eintauchen« eine Erfahrung der Enteignung, die der
Hingabe Jesu entspricht, die bis ZU Tod Kreuz (Phil 2,8) Das, Was als (unauf-

55 Chrys OR Das terben, Antonio OFM, Miıssiıon
das Miıssion el In Ichard BROSSE/ als transformierende Kraft. Lernen VOIT]

den rısten n orea, n ROSSE /atja HEIDEMANNS (Hg.), Für 21n
en n Ulle. Visiıonen einer MISSIO- HEIDEMANNS (Hg.) Fuür 21n en In
narischen Kirche Fur Hermann wıe Anm 55), 2997-31/, 31/.
chlück, reiburg 2008, 38-97, Michael SIEVERNICH, Die

Hermann CHALUCK OFM, Im christliche ISSION. Geschichte und
Dienst der Miıssıon der Weltkirche Gegenwart, Darmstadt 2009, 156.
Ordensleben VOT der Herausforderung Kar! ULLER, Die Miıssiıon der
des Dialogs, n LUCdWIG BERTSCH 5 ]/ Kirche n systematischer Betrachtung,
artın arco MOERSCH BACHER In OrSs BURKLE (Hg.) Die Ission

der Kirche AMATECA | ehrbucher(Hg.), Jele Wege 21 Ziel. Heraus-
forderungen Im Dialog der Religionen ZUur katholischen Theologıie 13),
und Kulturen. estgabe für Paderborn 2002, 43-163, 1017
Vvers Zzu Geburtstag, reiburg Christliche Jüngerschaft n Asıen

heute wıe Anm. 45), 19 (Nr. 4.2).2006, 110-125, 118



» Eintauchen« eın ekklesiologisches Leitmotiv VT

gebbar) » Eigenes« erscheint, I1NUSS Josgelassen werden, wenn sich die Kirche in eine andere
Wirklic  eit begibt, einen fremden ÖOrt, ın den Kontext einer irritierenden Realität
Manche Ortskirchen In Asien sind UTE diese Erfahrung der Enteignung SCNH;
sS1€e wurden eingetaucht In eine befremdliche un bedrohliche Wirklic  eit Gerade VO  —
diesen Kirchen, die 1mM wahrsten Sinn des Waortes »enteignet« wurden, können andere
lernen, worıin die » Logik« christlicher Ex1istenz un kirchlichen Lebens besteht nicht 1m
reisen sich selbst, sondern ıIn der Zuwendung anderen. Prägnant formulierte der
Missionswissenschafftler Karl Müller diese Überzeugung: » Eine Kirche, die L1UT sich selbst
1mM Auge hat, ist nicht die Kirche Christi.«”? Wäre die Kirche DUr darauf auUus, ihre eigene
Position stärken, würde s$1e sich In nichts VOIN anderen Grupplerungen der Gesellschaft
unterscheiden: Institutionen un UOrganisationen, die darauf aus sind, NECUE Mitglieder
werben un sich auf Kosten anderer durchzusetzen, gibt CS schließlich schon

Umgestaltung, Entäufßerung un: Enteignung sind omente eliner Lebensform der
kenosis, die als Lebensform einer Kirche sichtbar wird, die sich unter dem Leitmotiv des
» Eintauchens« auf den Weg den Menschen macht befreiend un: konfrontierend,
engagiert un: ohnmächtig, lernbereit un: verletziliıc. ıne solche Kirche wird manchmal
den INnaruc aben, dass S$1e »untergeht«, un: S1e wird sich »ihrer selbst nicht iImmer
sicher SE1IN « aber s$1e wird für eine Verheißung einstehen können, die 1mM bereits zit1ierten
Dokument der sechsten Vollversammlung der FABC mıiıt großser Zuversicht ausgesprochen
wird: » Wır bieten die adikale Freiheit des Lebens iın Christus N.«

Zusammenfassung
Das ekklesiologische Motiv des » Eintauchens« hat mıiıt dem dialogischen Ansatz des
1 Vatikanums theologischer Verankerung Es besitzt VOT em auch 1m
heutigen kirchlichen Kontext Asiens eine gewichtige Rolle Im Letzten ist das » Ein-
tauchen« motivisch CNg miıt dem theologischen Bild der Kenosis verbunden. Wäre die
Kirche 1Ur darauf AdUs, ihre eiıgene Position stärken, würde sS1e sich 1n nichts VON anderen
Gruppierungen der Gesellscha unterscheiden:;: Institutionen un Urganisationen, die
darauf AaUus sind, NEUEC Mitglieder werben un: sich auf Kosten anderer durchzusetzen,
gibt schlie{fßlich schon

Abstract
The ecclesiological motift of »ImMmMersion« has gained theological anchorage with the
dialogical approac of the Second Vatican Council It plays significant role, above iın
the ecclesial context of Asla oday. In this context »ImmMersion « 15 closely connected, In
motivıc WAaY, tOo the theological idea of kenosis. It the church WeTITe only out strengthen
ıts OW)] posıtion it WOU differ ın WdYy from other SIOUDS In soclety; after all, there dIiC

already enough institutions an Oorganızations that aTrTe Out recrult 1CW members and
prevail al the CXPENSEC of others.


